
11.4.2016 Wiener Zeitung Online

http://www.wienerzeitung.at/_em_cms/globals/print.php?em_ssc=LCwsLA==&em_cnt=810044&em_loc=371&em_ref=/nachrichten/kultur/kunst/&em_ivw=Re… 1/2

Künstlerporträt

Licht und Witz
Österreich schickt Brigitte Kowanz und Erwin Wurm auf die Kunstbiennale Venedig

2017.

Wien. (eb) Mit zwei eigenständigen

Positionen von Erweiterungen des Begriffs

von Architektur wird sich Österreich im

Jahr 2017 auf der Kunstbiennale in

Venedig präsentieren: Die Wahl von

Christa Steinle, der von Kulturminister

Josef Ostermayer bestellten Komissärin,

einer Grazer Kunsthistorikerin, die von

1998 bis 2011 Leiterin der Neuen Galerie in

Graz war, fiel auf Brigitte Kowanz und

Erwin Wurm.

Brigitte Kowanz, am 13. April 1957 in Wien

geboren und hier Professorin für

Transmediale Kunst an der Universität für

angewandte Kunst, wird oft mit dem

Schlagwort "Lichtkünstlerin"

charakterisiert. Tatsächlich nützt Kowanz

das Licht zur Erforschung von Räumen bis hin zu deren

Transformation. "Was mich an diesem Medium besonders interessiert,

ist, dass es wie kaum ein anderes Zeit und Geschwindigkeit darstellt,

selbst ist, und damit ein besonderes Charakteristikum unserer

Wirklichkeit bildet", sagt sie über ihre Beschäftigung mit dem Licht.

Codiertes Licht
Ein weiterer Themenkomplex von Kowanz ist die Übersetzung von

Sprache und Schrift in Codes. Beispielsweise betrachtet Kowanz das

Morsealphabet als einen binären Code, der es ermöglicht,

Informationen mit Licht zu übertragen.

1989 erhielt Brigitte Kowanz den Monsignore Otto Mauer-Preis, 2009

den Großen Österreichischen Staatspreis für Bildende Kunst. Sie stellte

unter anderem aus auf den Biennalen von Venedig (1984) und São

Paulo (1987), im Museo d’Arte Contemporanea di Roma (2012) und in

der New Yorker Bryce Wolkowitz Gallery (2013).

Der am 27. Juli 1954 in Bruck an der Mur geborene Erwin Wurm reißt

mit seinen Arbeiten alle Genregrenzen nieder zwischen Skulptur,

künstlerischen Architekturkommentar und spielerischer

Auseinandersetzung mit dem Raum. Wurms Arbeiten bringen mit ihrer

Venedig ruft: Erwin Wurm und

Brigitte Kowanz vertreten

Österreich.
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Leichtigkeit und Ironie einen ganz eigenen Ton in die zeitgenössische

Kunst. So setzte Wurm etwa eine Segeljacht auf das Dach des Hotel

Daniel in Wien, deren Rumpf - ja, was nun? - weich geworden scheint

oder sich den anderen Wasserwesen, den Fischen, anpasst und wie ein

Lachs zum Sprung über ein Hindernis ansetzt. Das Einfamilienhaus in

Originalgröße, das er schräg und auf dem Kopf stehend auf dem Dach

des Mumok-Gebäudes anbrachte, sorgte für einen kurzen Moment der

Kulturaufregung. Seine "Fat"-Skulpturen, in denen er kleinbürgerliche

Statussymbole, etwa Autos oder Einfamilienhäuser, unförmig aufbläht,

gewannen indessen ebenso einstimmige Akzeptanz wie seine "One

Minute Sculptures", für die Personen mit Alltagsgegenständen in einem

überraschenden Zusammentreffen posieren, was Wurm dann durch

Fotografien dokumentiert.

Geschrumpftes Haus
Auf der Biennale von Venedig war Wurm 2011 mit dem "Narrow House"

vertreten, einem nur in der Breite, hier allerdings erheblich

geschrumpften, begehbaren Modell seines Elternhauses. Scherz - oder

doch eine Bewusstmachung von Raumverhältnissen? "Humor ist eine

Waffe", dessen ist sich Wurm bewusst, und dementsprechend sind

seine Arbeiten von einem Witz getragen, der Skurrilität und Satire mit

einschließt. Warum auch nicht? - Geht es Wurm doch vor allem darum,

den Alltag aus einer neuen Perspektive zu zeigen und damit unter

anderen Blickwinkeln erfahrbar zu machen. Der Humor funktioniert da

bei ihm wie ein altes unebenes Fensterglas, das beim Durchschauen die

Welt in den seltsamsten Formen erscheinen lässt.

Wurm gilt als einer der international wichtigsten Gegenwartskünstler,

1984 erhielt er den Monsignore Otto Mauer-Preis, 2013 den Großen

Österreichischen Staatspreis.

Die 57. Kunstbiennale von Venedig findet von 13. Mai bis 26.

November 2017 unter der Leitung der Französin Christine Macel, seit

2000 Chefkuratorin des Centre Pompidou in Paris, statt.


